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„Mannheimer Runde“ - so lautete
der Name eines im Sommer 2008
ins Leben gerufenen Forums, wel-
ches die Zusammenarbeit zwischen
Mittelstand und Kommune in der
Quadratestadt fördern sollte. Ziel
war und ist nach wie vor die Bildung
eines umfassenden Netzwerks von
Unternehmern, das mit der Stadt in
Dialog treten soll. Zweimal hat man
sich bislang getroffen und nach ei-
ner schöpferischen Pause möchte
man wieder zusammenkommen,
um neue Ideen zu erörtern und wei-
tere Kontakte herzustellen. Wochen-
blatt-Redakteur Peter Engelhardt
sprach mit Stefan Kleiber, einem der
Initiatoren über Erreichtes und Zu-
künftiges der Mannheimer Runde.
???: Wie weit ist man in den ers-
ten beiden Runden gekom-
men?
Die Mannheimer Runde ist sehr gut
bei den Unternehmen angekom-
men. Es sind verschiedene Ansätze
dabei aufgenommen worden. Zum
Beispiel der Dialog mit der Stadt.
Der Oberbürgermeister Dr. Peter
Kurz hat sich den kritischen Fragen
gestellt und Neues aus Sicht der
Stadt vorgestellt. Weiter gab es na-
türlich viel Raum zur Vernetzung.
Wichtig für unsere Stadt ist die Zu-
sammenarbeit der Mittelstandsun-
ternehmen. Das geht nur wenn man
sich kennt und sich austauscht. Das
ist ein wesentlicher Bestandteil un-
serer Mannheimer Runde. Zusätzlich
stellen wir jeweils ein Thema in den
Vordergrund. Beim letzten Mal war
es das Thema Kultur und Wirtschaft.
???: Gibt es neue Ideen? Welche

Ziele sollen verfolgt werden?
Aufgrund der großen Nachfrage und
des Wunsches vieler Mittelständler
hier noch mehr und regelmäßiger
unsere Mannheimer Runde zu ver-
anstalten habe ich mich mit Egon
Timm (Geschäftsführer Mannheimer
Wochenblatt) zusammengesetzt
und über weitere Optionen disku-
tiert. Wir wollen den Rhythmus ein-
mal im Quartal konsequent durch-
führen und auch andere „Runden“
mit einbinden. So sind wir in der
Diskussion mit dem Stadtmarketing
und wollen deren Ideen einfließen
lassen. Davon können alle profitie-
ren. Eine Idee ist es auch die Mann-
heimer Runde in einen Verein zu in-
tegrieren. Mit einem kleinen finan-
ziellen Beitrag könnten wir dann für
besondere Leistungen in und für die
Stadt Preise ausloten. Besondere
Leistungen sollen bekannt werden
und wir verbessern die Kommunika-
tion.

Wir wollen den Dialog zwischen
Stadt und Unternehmen weiter aus-
bauen, wichtige Themen gemein-
sam diskutieren und unser Ziel ist es
langfristig den Standort Mannheim
zu stärken.
???: Wen möchte man zukünftig
ins Boot holen?
Neben Politik und Wirtschaft wollen
wir den Sport, soziale Einrichtungen,
Kultur und weitere Gremien mit an
Bord holen. Daneben ist uns, wie
bereits erwähnt die Zusammenar-
beit mit Johann Wagner vom Stadt-
marketing wichtig. Es ist der Mittel-
stand von welchem diese Region fe-
derführend profitiert und lebt. Daher
ist es Egon Timm und mir wichtig
viele mittelständige Unternehmen
zu motivieren mitzumachen und
Mannheimer Unternehmen an
Mannheimer Unternehmen zu kop-
peln. Dann werden wir auch intern
mehr Geschäfte in der Stadt lassen
und das nutzt uns allen.
???: Sie waren einer der Initia-
toren, jetzt sind Sie beruflich
sehr stark in Frankfurt enga-
giert. Wie bringen Sie das mit
Mannheim unter einen Hut?
Ja, das ist richtig. Die Arbeit ist auch
in Frankfurt nicht weniger geworden
und der Zeitaufwand ist hoch. Trotz-
dem, ich fühle mich Mannheim ver-
bunden und will mich auch weiter
für diese Stadt engagieren. Es ist im-
mer eine Frage der Organisation und
der Priorität. Im Umfeld dieser Stadt
gab es für mich die Möglichkeit das
zu erreichen was ich jetzt bin. Das ist
nicht selbstverständlich. Dafür gebe
ich gerne was zurück.

Ungefähr 250 Gäste - Politiker,
Vertreter der Wirtschaft, Eltern,
Schüler, Lehrer und Freunde der
Merkur Akademie - waren im Rit-
tersaal des Mannheimer Schlos-
ses zusammengekommen, um
das 35-jährige Bestehen der Mer-
kur Akademie International in
Mannheim gebührend zu feiern.

Die Schulbürgermeisterin, Ga-
briele Warminski-Leitheußer,
würdigte in ihrem Grußwort die
Bedeutung der Privatschulen in
der Mannheimer Schulland-
schaft. Sie überreichte im Namen
von Oberbürgermeister Dr. Peter
Kurz ein Geschenk an den Schul-
leiter, Dr. Müller.

Die Merkur Akademie bietet
das kaufmännische Berufskolleg
sowie das Berufskolleg Fremdspra-
chen an und führt die Schüler
und Schülerinnen zur Fachhoch-
schulreife. Außerdem kann man
an der Merkur Akademie einen

Berufsabschluss als Europasekre-
tär/in oder Fremdsprachensekre-
tär/in erwerben.

Das Konzept der Merkur Akade-
mie ist so einfach wie erfolgreich:
‚Fördern, fördern, fördern', wie
der Schulleiter, Herr Dr. Klaus
Müller in seiner Festansprache er-
klärte. Durch kleine Klassen, För-
derunterricht und eine individuel-
le Betreuung erreichen nach Aus-
sage von Dr. Müller ca. 90 Pro-
zent eines Jahrgangs die Fach-
hochschulreife. Aber auch auf
menschliche Werte legt man
Wert an der Merkur Akademie. So
waren einige Schülerinnen von
den Folgen des Erdbebens in Haiti
so berührt, dass sie spontan den
Entschluss fassten, für die Opfer
Geld zu sammeln. Es kam die stol-
ze Summe von 1.114 Euro zusam-
men, die während der Feier Frau
Dr. Berlinghoff von ‚Ärzte ohne
Grenzen' übergeben wurde.

Am 27. April wurde im Heidelber-
ger Schloss erstmals der Victor
SportAward verliehen. Eine Aus-
zeichnung, die von der Metropol-
region Rhein-Neckar (MRN) für
besondere Leistungen und heraus-
ragendes gesellschaftliches Enga-
gement im Sport ins Leben geru-
fen wurde.

Im Rahmen einer festlichen
Gala wurden die Preise in den drei
Kategorien „Top-Sportler“, „Er-
folgreiche Leistungssportler“ und
„Herausragendes gesellschaftli-
ches Engagement im Sport“ verge-
ben. In der Kategorie „Top-Sport-
ler“ kürte die Jury Matthias Stei-
ner (Olympiaathleten) und Timo
Bracht (Profisportler) zu den Sie-
gern. Die Fußballer der TSG 1899
Hoffenheim wurden als Profi-
mannschaft ausgezeichnet. In der
Kategorie „Erfolgreiche Leistungs-
sportler“ haben über 10.000 Men-
schen ihre Stimme via Internet
abgegeben. Das Online-Votum be-
scherte so der Turnerin Elisabeth
Seitz, dem Fußballer Philipp Kle-
ment, dem Schwimmer Oliver
Hofmann und der Mannschaft
der TSG 1881 Friesenheim jeweils
einen Victor. Mäzen Dietmar

Hopp erhielt einen Victor für sein
„Vorbildhaftes gesellschaftliches
Engagement“, mit dem er sich um
den Sport in der MRN verdient ge-
macht hat. Der Victor für „Inno-
vative Vereinsarbeit“ ging an die
TSG 1862 Weinheim.

Über 300 geladene Gäste feier-
ten mit den Preisträgern ihre Er-
folge. Laudatoren waren unter an-
derem die Schwimmerin Petra
Dallmann, Gewichtheber Matthi-
as Steiner, „Mr. Sportstudio“ Die-

ter Kürten, BASF-Vorstandsmit-
glied Dr. Harald Schwager und
der Vorsitzende der Sportregion
Rhein-Neckar, Heidelbergs Ober-
bürgermeister Dr. Eckart Würz-
ner. Für musikalische Unterhal-
tung sorgte unter anderem Sänger
Laith Al-Deen. Der „Victor Spor-
tAward“ soll dazu anregen, Sport
erfolgsorientiert und fair zu be-
treiben und gesellschaftlich ver-
bindendes und integrierendes
Miteinander zu fördern. (ps)

In den nächsten fünf Jahren wird
im Mannheimer Stadtdekanat die
Zahl der Seelsorgeeinheiten (SE)
von jetzt elf auf sieben reduziert.
Diese vom Mannheimer Stadtde-
kanat mitgetragene Entscheidung
teilte jetzt das Erzbistum Freiburg
in einem Schreiben vom 20. April
mit.

Demnach werden bis zum Jahr
2015 die SE Mannheim City (Je-
suitenkirche, St. Sebastian, Lieb-
frauen) und Am Luisenpark (Hei-
lig Geist, St. Peter, St. Pius), Ne-
ckarstadt Ost (St. Bonifatius, St.
Bernhard) und West (Herz Jesu,
St. Nikolaus) die SE Waldhof-
Gartenstadt (St. Franziskus, St.
Elisabeth, St. Lioba) und Sandho-
fen Schönau (Guter Hirte, St. Bar-
tholomäus) sowie die SE Mann-
heim-Ost (St. Peter und Paul,
Christkönig, St. Peter in Ilves-
heim) und Käfertal-Vogelstang
(Zwölf Apostel, St. Hildegard, St.
Laurentius) zu jeweils einer Seel-
sorgeeinheit zusammengefasst.
Damit sind in Zukunft bis zu
sechs Pfarreien gemeinsam orga-
nisiert, denen dann ein Priester
als Leiter der Seelsorgeeinheit vor-
steht. „Die beschlossene Struktur-
reform war eng mit uns abge-
stimmt. Jetzt kommt es darauf an,
die Veränderungen so zu gestalten
und Wege zu finden, dass die Kir-
che in Mannheim ihre seelsorger-
lichen Aufgaben weiter wahrneh-
men kann“, erklärt Stadtdekan

Karl Jung. „Obwohl mit der Neu-
ordnung Sorgen verbunden sind,
müssen wir sie auch als Chance
begreifen, Kirche auf neue Wege
zu führen, zum Beispiel durch die
stärkere Einbindung von Ehren-
amtlichen in Gemeindeteams.“

Trotz der jetzt gefallenen Ent-
scheidung hält das Stadtdekanat
Mannheim langfristig an seinem
Ziel fest, das gesamte Dekanat zu
einer einzigen Seelsorgeeinheit zu-
sammenzufassen. „In einer sol-
chen Stadtkirche Mannheim
könnten Aufgaben der Verwal-
tung etwa in den Bereichen Fi-
nanzen, Bauen oder Kindergärten
zentral gelöst werden. Dadurch
hätten die Priester und pastoralen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
mehr Zeit für ihre seelsorgerliche
Tätigkeit vor Ort“, erläutert De-
kan Jung.

Die jetzt für Mannheim be-
schlossene geografische Weiter-
entwicklung ist Teil einer Neuord-
nung der gesamten Erzdiözese
Freiburg, mit der die Kirche auf
den Priestermangel und die zu-
rückgehende Zahl der Gläubigen
reagiert. Im gesamten Erzbistum
soll die Zahl der Seelsorgeeinhei-
ten bis 2015 um ein Drittel von
derzeit 328 auf 220 reduziert wer-
den. Im Stadtdekanat Mannheim
ist die Zahl der Katholiken in den
vergangenen vierzig Jahren um
rund 50.000 auf heute knapp
110.000 zurückgegangen. (kia)

Freude bei Schulleiter Dr. Müller (links) über das Geschenk der Stadt
Mannheim aus den Händen von Bürgermeisterin Warminski-Leitheußer.

Am 27. April wurde im Heidelberger Schloss erstmals der Victor SportA-
ward verliehen. In der Kategorie „Top-Sportler - Olympiaathleten“ ging
die Auszeichnung an Matthias Steiner (Gewichtheben). Laudator war
Dieter Kürten, ehemaliger Moderator des Aktuellen Sportstudios (ZDF).
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„Wichtig ist, dass der Mittelstand zusammenarbeitet“

Stefan Kleiber, Initiator „Mannheimer Runde“
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